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Eine vorbildliche Tat
65 Jungarbeiter übergeben älteren

Erwerbslosen ihre Stellen
Hechingen, 23. Mat.

- Eine Handlung , die wert ist, Beachtung in
der breiten Oeffentlichkeit zu finden, vollzog
sich in den Vormittagsstunden des l9 . Mai.
65 junge Volksgenossen, Arbeiter der Stirne
und der Faust, marschierten in geschlossenem
Zuge, voran die Musikkapelle des Betriebes
Wolf  u . Cie ., auf den Marktplatz vor das
Rathaus . Sie hatten freiwillig der Ausfor¬
derung des Sozialamtes der Deutschen Ar¬
beitsfront Folge  geleistet und ihre Stellen
älteren erwerbslosen Volksgenos¬
sen  zur Verfügung gestellt.

Daß die Verwirklichung des Gedankens
der freiwilligen Verzichtleistung auf Stel¬
lung, Gehalt und Bequemlichkeit zugunsten
anderer in Hechingen in einer begeisternden
Form durchgeführt werden konnte und
Widerhall in den Herzen aller Teilnehmer
fand, ist der rückhaltlosen Zusammenarbeit
zwischen dem Sozialamt der DAF. und dem
Arbeitsamt zu danken. Zum Empfang hat-
ten sich vor dem Rathaus der Leiter des
Meldeamtes des Arbeitsdienstes, Rittmeister
a. D. Bo grell,  Kreisleiter der DAF., W.
Paul,  Landrat Schraermayr,  Bürger«MeisterB i nd erei f und die Leiter des Ar¬
beitsamtes und Sozialamtes eingefnnden.

Die Freiwilligen hatten sich, im Anklang
an die Musterungen früherer Jahre , mit
bunten Bändern und Blumen geschmückt.
Um die Mittagszeit wurde ihnen eine beson«
dere Ueberraschungzuteil. Das Streichorche-
ster der Stadtkapelle war im Speisesaal an-
getreten und konzertierte über eine Stund«
lang, während cs sich die muntere Gesell,
schuft bei Gratisspeiscn und -getrunken wohl
sein ließ.

Die Stärke der Anmeldungen zur freiwil¬
ligen Arbeitsleistung und die erhebend«
Form, in der der Tag .gefeiert wurde, lassen
daS hohenzollerische Unterland beispielgcbeni
und wegweisend sein für die Württembergs,
scheu und badischen Nachbarn.

MrumWtten
für den AMarbrilertmchlvtM

Genossenschaftliche Einrichtung gemeinsamer
Lehr-Werkstiitten

Berlin, 23. Mai . Welch eine wertvolle Ar-
beit die Praxis der nationalsozialistischen
Arbeitsforfchung leistet, ergibt sich deutlich
aus den ganz neuen Wegen, die aus dem Ge¬
biete der Ausbildung des beruflichen Nach¬
wuchses jetzt beschritten werden.

Es gibt naturgemäß eine große Anzahl
von Betrieben, die nicht in der Lage sind
eine Lehrwerkstatt für sich einzurichten. Um
aber auch ihnen die Möglichkeit zu geben,
den so dringend benötigten Facharbeiternach¬
wuchs in Lehrwerkstätten heranznbilden, ist
ans Betreiben des Dinta  lDentsches In¬
stitut für nationalsozialistische technische Ar¬
beitsforschung und -Schulung) von der In¬
dustrie der Weg der genossenschaftlichen Ein¬
richtung gemeinsamer Lehrwerkstätten durch
mehrere Betriebe beschritten worden.

So ist ». a. schon in der Dicrsener Seiden-
indnstrie die Errichtung einer gemein-
samenLehrwer ' k statt  durch drei
Seidenwebereien erfolgt, die sich entschlossen
haben, noch dem Dinta -Shstem einen voll-
wertigen Facharbeiternachwuchs heranznbil¬
den. Die in die gemeinsame Lehrwerkstatt
ausgenommenen Lehrlinge erhalten zunächst
eine dreimonatige Ausbildung im Schlosser-
und Schreinerhandwerk und kommen dann in
die betreffenden Betriebe wo sie in beson¬
deren Lehrecken unter Aufsicht eines Meisters
als Tertilfncharbeiter ausgebildet werden.
Das Dinta hat die Erfahrung gemacht, daß
die systematische Facharbeiterausbildung auch
zu einer erheblichen Leistungssteigerung der
Arbeiterschaft führte.

Monatlich 5000 deutsche Mütter aus Urlaub
Zum erstenmal wird Heuer die Mütter-

Erholungsaktion im großen Nahmen durch-
geführt. Wie wir erfahren, ist beabsichtigt,
allmonatlich  durch die NS .-Volkswohl-
fahrt vier - bis fünftausend Müt-
t e r. die dieser Fürsorge bedürfen, auf Er¬
holungsurlaub  zu schicken/ Dabei wird
aber auch darauf geachtet werden, daß die
Familie durch die Abwesenheit der Mutter
keinen Schaden leidet und Pflegerinnen sich
des Haushaltes annehmen.

Gericht über die Staatsfeinde
Fünf Großkampftage gegen Miesmacher und Kritikaster

Stuttgart , 23. Mai.
Die Gaupropagandaleitung des Gaues

Württemberg/Hohenzollcrn der NSDAP , er¬
läßt folgenden Aufruf:

„Trotz der gigantischen Aufbauarbeit , die
der Nationalsozialismus in den 15 Monaten
seiner Machtergreifung vollbracht hat , wagt
sich noch immer die Kategorie jener Ewig-
Gestrigen auf den Plan , die teils aus Un¬
wissenheit, teils aus böswilliger Verdrehung
der Tatsachen, au diesen und jenen Maß¬
nahmen der Regierung etwas zu mäkeln und
auszusehen hat . Sie maßen sich an, in weni¬
gen Wochen das zu schaffen, was das ge¬
samte Volk unter nationalsozialistischerFüh¬
rung in unermüdlicher Arbeit Schritt für
Schritt, Monat für Monat dem Schicksal
abringt . Nichts ist ihnen zu groß und zu er¬
haben, als daß davon ihre Nörgelsucht und
Kritikasterei Halt machen würde. Im Gegen¬
teil! Sie tragen eine lächelnde, überhebliche
Miene zur Schau, sie nörgeln und stänkern,
sie Hetzen und sabotieren, sie sind die Urheber
jener dunklen Gerüchte, deren sich die Mäu¬
ler verantwortungsloser Intriganten be¬
dienen. Und das alles angesichts einer Auf¬
bauarbeit , deren Leistungen und Erfolge
eigentlich alle zum Verstummen bringen
müßte.

Gewiß, es sind auch Fehler gemacht wor¬
den, gewiß ist noch nicht alles so, wie es sein
sollte. Wir scheuen uns nicht, dies einzuge¬
stehen. Aber müssen denn diese Kleinigkeiten
nicht samt und sonders versinken vor dem
Wunder der deutsches Polktperdung, wor
dem frischen Strom " üngen Lebens, besten
belebender Pulsschlag die ganze Nation er¬
faßt hat?

Hat man schon vergessen, daß die seit Jahr-
tausenden erstrebte
Einigung aller SeuMen

Führer —, desto notwendiger ist es jedoch,
die kleine Gruppe seiner Gegner endgültig
und restlos zu vernichten.

Eine nie gesehene Versammlungs-
Welle  rollt in diesen Tagen über Deutsch¬
land hinweg, die alles mit sich reißen muß
in heiligem Zorn gegen die Störenfriede des
nationalsozialistischenAufbaus.

In rund 2000 Versammlungen
trommelt allein der Gau Württembcrg-
Hohenzollern gegen Reaktion und Mies-
machertum. Auch die letzte schwäbische Ge¬
meinde wird von dieser Versammlungswclle
ersaßt. Bekannte Reichsredner, 80 Gaured¬
ner, 280 Kreisredner und 140 Hilfsredner,
zusammen also 500 Redner,  führen die
Vernichtungsschlacht. Alle alten, bewährten
Kämpfer haben sich restlos für die Aktion
zur Verfügung gestellt, die in der Haupt¬
sache an

lünf Großkampftagen,
am 26. und 27. Mai, 1., 2. und 3. Juni , mit
unerhörter Schlagkraft im gesamten Gau¬
gebiet durchgesührt wird. Sämtliche anderen
Veranstaltungen sind an diesen Tagen zu¬
rückzustellen. Alle Gliederungen der NSDAP .,
einschließlich SA ., SS . und HI ., beteiligen
sich demonstrativ an dem Großkamps gegen
die Nörgler und Hetzer, der gleichzeitig ein
Treuegelöbnis für Adolf Hitler
ist. Jeder Volksgenosse nimmt aktiv an die¬
sem Kamps teil!

Keiner darf abseits stehen, keiner darf es
sich nehmen lassen, sich dieser Demonstration
des gesamten Volkes anzufchließcn. Ausreden
und Ausflüchte kann es hier nicht geben!
So trägt jeder sein Teil dazu bei, dem reak¬
tionären Spuk der Miesmacher und Queru-
lanten ein schnelles und verdientes Ende zubereiten.

An der Spitze der Vcrsammlungsaktion
stehen Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr,  Ministerpräsident Mergentha-
ler,  Innenminister Dr . Schmid,  Wirt¬
schaftsminister Dr . Lehnich,  Staatssekretär
Waldmann,  stellvertretender Gauleiter
Schmidt,  Polizeidirektor Dreher - Ulm
und Oberbürgermeister Dr . Strölin-
Stuttgart , ferner die Parteigenosten Ar-
nold , Bätzner , Blankenhorn,
Butz , Dr . Fritz Cuhorst,  Herrn. Cuhorst,
Dempel, Di  einer , Dr . Drück , Eich¬
müller , Enten mann , Ettwein.

iechtner, Fritz,  Eugen Glaser,
öhrum , Hillburger , Holwege r,
über,  Jäckle , Dr . Keller , Kiehn,
jener , Dr . Klett , Klemme , Kling,

Köhler , Kopp , Krauß , Kurz . Dr.
Lech ler , Lorenz , Lüde mann , Luib,
E. Maier , O. Maier , Mauer, Dr . Mat-
t h e i ß, M e tzg e r , K., M o ß m a n n, M ü l-
ler,  Th ., Mutschler , Dr . Pfannen¬
schwarz , Raeder , Reiner , Sauer,
P ., Schüle , Seibold , Spei de l,
Stähle , Dr . Stehle , Stein egge r,
v. Stockmayer , Stümpfig , Thur-
ner , Trefz , Weinmaher , v. Wrän¬
ge  l l und Alfons Zeller.

Schwäbisches Volk!  Du bist noch
immer in vorderster Front gestanden, wenn
es dem Kampf um Deutschland galt . Auch
jetzt, da wir die versteckten Feinde im In¬
nern vernichten werden, wirst du dem Füh¬
rer deine Gefolgschaft nicht versagen. Nach
Abschluß der Versammlungsaktion wollen
wir dem Führer melden können: „Würt¬
temberg ist frei von der Land-
Plage der Miesmacher und
Hetzer !"

Gaupropagandaleitung
Gau Wiirttemberg -Hohenzottcrn - er NSDAP.

unter Adolf Hitlers Führung Tatsache ge¬
worden ist? Weiß man nichts mehr von
Parteiunwesen und Klassenhaß, dem über
Nacht mit starker Faust ein Ende bereitet
wurde? Ist es nicht einzig und allein dem
Nationalsozialismus zu verdanken, daß
Kirche und Staat nicht im Blutrausch
des B o l s ch e w i s m u s untergingen?
Oder sollte die Erinnerung an die Korrup¬
tion des Systems  schon verlöscht sein,
weil ihre Träger so überraschend schnell von
der Tribüne des politischen Geschehens abzu¬
treten gezwungen waren?

Wie verächtlich sind doch diese Querulan¬
ten und Besserwisser, die von all dem nichts
zu wissen scheinen, die selbst ihrem hem¬
mungslosen Betätigungsdrang freien Lauf
lassen, wenn ein in dumpfer Verzweiflung
erstarrtes Volk aus seinem Elend emporge¬
rissen und neue Lebensschafsung in die Her¬
zen von Millionen deutscher Volksgenossen
gepflanzt wird.

Du — deutsches Volk,  erkenne jetzt
die Miesmacher, Hetzer, Kritikaster und Re¬
aktionäre in ihrer ganzen Erbärmlichkeit, du
selbst sollst nun einmal Schluß machen mit
diesen Ewig-Gestrigen, denn wer die Regie¬
rung angreift, der greift das deutsche Volkan!

In den Ohren soll jenen die Verachtung
des Volkes gellen, vielleicht, daß sie dann
endlich die historische Größe der Stunde er¬
kennen! Vielleicht kommt es ihnen dann end¬
lich zum Bewußsein, wie unendlich schwer der
Aufbau einer völlig zugrunde gerichteten
Wirtschaft
war . Vielleicht lernen sie dann die Größe der
Opfer ermessen, mit denen das deutsche Volk
unter Führung Adolf Hitlers das Winter¬
hilf  s w e r k zum siegreichen Abschluß
brachte.

Vielleicht sehen sie auch ein. daß es keine
Kleinigkeit war , der Arbeitslosigkeit
in knapp fünfviertel Jahren so Herr zu wer¬
den, daß in diesem Zeitraum die Hälfte
aller Erwerbslosen wieder in den Arbeits-
Prozeß eingegliedert werden konnte — und
vielleicht wissen sie schließlich auch, wie es
um B a u e r n stän  d u n d M i t t e Ist a n d
bestellt gewesen wäre, hätten nicht in letzter
Stunde die Gesetze der Regierung Hitlers
den drohenden Zusammenbruch verhindert.
Mit Zuversicht steht nach diesen gewaltigen
Erfolgen das deutsche Volk hinter, seinem

Eine große Woche in Genf
Entscheidung über das Schicksal der Abrüstungskonferenz

dl. Genf, 23. Mai.
Der Verlauf der am Samstag vor Pfing¬

sten abgeschlossenen Ratstagung des Völker-
bundes hat die Völker von der Bedeutung
der Genfer Einrichtung nicht gerade über¬
zeugen können; um so mehr rechnet man aber
damit, daß den in der nächsten Woche statt¬
findenden Verhandlungen in Genf ganz be¬
besondere Bedeutung zukommen wird. Eine
Reihe von Fragen , die ganz Europa bewegen,
stehen zur Debatte und Optimisten nehmen
an, daß es gelingen werde, einen beträcht¬
lichen Teil von ihnen auch zu lösen.

Da ist zunächst einmal
Sie MrüfftingSsrage

Den Schlüssel zu ihrer Lösung birgt —
v i e ll e i cht — ein Geheimaktenschrankeines
der europäischen Kabinette. Vielleicht haben
die britischen Aufrüstungsdrohungen Frank¬
reich klar gemacht, daß seine sture Haltung
den französischen Interessen abträglicher ist
als es Frankreich vertragen kann; sicher
ist aber nur , daß zunächst der Zusammentritt
des Hauptausschusses der Abrüstungskonfe¬
renz am 29. Mai erfolgt, der über das wei¬
tere Schicksal der Abrüstungskonferenz ent¬
scheiden soll. Die beteiligten Staaten , die
größtenteils durch ihre leiten-
den Staatsmänner vertreten  sein
werden — es heißt sogar, daß selbst der eng¬
lische Ministerpräsident MacDonald nach
Genf kommen werde — können bei dieser
Gelegenheit ihre persönlichen Ansichten äu¬
ßern. Der französische Außenminister Bar¬
th  o u wird dabei wohl von den gleichfalls
anwesenden Außenministern der Kleinen En¬
tente, die schon in dieser Woche in Genf ein-
treffen werden, unterstützt werden.
Sie Caarveklmnblungen
beginnen bereits am 28. Mai . Bis 30. Mai
soll der Bericht an den Völkerbundsrat
fertiggestellt sein, der an diesem Tage die
entscheidenden Beschlüsse zu fassen verspro¬
chen hat . Sollte der Völkerbundsrat in die-
sei Frage neuen Verschleppungsmanövern
Frankreichs nachgeben, so trägt er dann die
NM ungeheure Verantwortung , für den

«vertust des letzten Restes von Ansehen und
Bedeutung, die Gutgesinnte dem Völkerbund
noch zusprechen.

Nicht weniger Interesse bringt man der
Ankunft des sowjetrufsischen Änßenkommif-
sars Litwinow  entgegen, der gegenwärtig
in Frankreich über ein
ftanzöftschrufftsKes MilttörbünöniS
berhandelt. dessen Abschluß von der Auf¬
nahme Sowjetrußlands in den
Völkerbund  begleitet sein soll. Die Be¬
geisterung Frankreichs für die Einbeziehung
Rußlands in den Genfer Konzern wird nicht
von allen Völkerbundsstaaten geteilt; die
Forderung Polens , in diesem »Falle einen
ständigen Ratssitz zu erhalten , schafft weiter«
Schwierigkeiten. Wie immer diese Verhand¬
lungen äusgehen mögen, sie sind der deut¬
lichste Beweis, daß das nach Versailles und
auf seinen Grundlagen so sorgsam ausge¬
baute Bündnissystem Frankreichs,
das dessen Vorherrschaft in Europa zu er¬
halten bestimmt war . in dem Augen¬
blicke zusammengebrochen  ist . in
de m d a Z D e u t s che R e i ch miteiner
Pom, » oerEyre  undGletchbe-
rechtigung eingesetzt hat.  Frank¬
reich, das sich von seiner hysterischen Sicher¬
heits-Manie nicht freimachen kann, muß sich
um neue Bundesgenossen Umsehen, wobei es
aber nicht an warnenden Stimmen fehlt, die
auf die der Krise von 1914 ähnlichen Gefah¬
ren Hinweisen, die aus einer solchen Politik
entstehen können.

Auch die Frage einer
Erweiterung des Naltanvaktes
wird in den bevorstehendenGenfer Verhand¬
lungen eine wesentliche Rolle spielen. Die
Außenminister aller Balkanstaaten einschließ¬
lich der Türkei werden sich in Genf treffen-
Man spricht von bedeutenden Zuge¬
ständnissen an Bulgarien,  gegen
die nur noch Griechenland  Einspruch
erhebt, um die Einbeziehung Bulgariens in
den zweiten Balkanpakt zu ermöglichen. Daß
bei diesen Zugeständnissen die N evisions-
frage  nicht außer acht bleiben kann, ißwM anzunehmen.



^ HS sind Also"durchwegs Fragen ? ' die ' vot
allem für Frankreichs Stellung im europäi.
schen Staatenkonzert entscheidend sind. Unt
nur an der französischen Politik wird es lie>
gen, ob Vernunft oder Hysterie und mi>
dieser die Fortdauer der Unruhe in Europt
den Siea davonträat ._

Verletzung
des Versailler Vertrages
Eingliederung Snbwestasrikas in die süd¬

afrikanische Union
London, 23. Mai.

Wie aus Windhuk gemeldet wird, hat die
gesetzgebende Versammlung am Mittwoch ein-
stimmig eine Entschließung angenommen, in
der die Regierung der südafrikanischen Union
ersucht wird, die Verfassung dahingehend abzu-
ändern, daß S ü d w e sta f r i ka i n d i e V e r-
waltung als fünfte Provinz der
Union einbezogen  wird . Die deutschen
Mitglieder der Versammlung nahmen an der
Sitzung nicht teil. Sie hatten das Parlament
bekanntlich bei seiner Eröffnung am letzten
Freitag verlassen, und dadurch ihre, vom Füh.
rer des deutschen Bundes Dr . Schwiele-
r i n g angekündigte Absicht, aus dem Parka-
ment auszutreten, durchgefuhrt. Wie bereits
gemeldet, hatten die deutschen Mitglieder vor
ihrem Austritt am Freitag der Versammlung
eine Denkschrift unterbreitet, in der erklärt
wurde, daß eine Regierung nach dem Führer¬
grundsatz die einzige Lösung für die augenblick¬
lichen Politischen Schwierigkeiten sei und daß
die Einverleibung des Gebietes in die Union
als fünfte Provinz nicht annehmbar sei.

Neueste Nachrichten
So steht der „Weltfriede" aus ! Zuverlässi¬

gen Informationen aus den statistischen
Büros des Völkerbundes in Genf zufolge
sind in den letzten 30 Monaten , also von An¬
fang 1932 bis ungefähr heute, 129000 Men¬
schen als Opfer von Kriegen, die in dieser
Zeit in vielen Teilen der Welt geführt wor¬
den sind, auf den Schlachtfeldern geblieben.
Das bedeutet ein monatliches Mittel von
etwa 4000 toten Soldaten - Die meisten dieser
Opfer forderten die Kriege in China und in
Südamerika.

Seine Hitlerbilder aus Kirchenaltären.
Kirchenamtlich wird mitgeteilt : „Unter Be¬
zugnahme auf Aeußerungcn des Berliner
Pfarrers Jacobi wird in der Presse des
Auslandes die Mitteilung verbreitet , daß
Hitlerbilöer auf Altären Aufstellung gefun¬
den hätten. Demgegenüber ist festzustcllen,
daß der Neichskirchcnregicrnng kein einziger
Fall in Deutschland bekannt geworden ist, in
dem das geschehen ist- Im übrigen ist allge¬
mein bekannt, datz eine solche Handlungs¬
weise den Wünschen des Volkskanzlers
schroff zuwiderlaufen würbe."

sv Gerichtsvollzieher pfänden Pleßsche« Be¬
sitz. Auf den Besitzungen und in den Betrie¬
ben des Prinzen von Pleß ist eine umfang¬
reiche Pfändungsaktion wegen Steuerrück¬
ständen im Gange. 2ü polnische Gerichtsvoll¬
zieher durchziehen die Betriebe in allen
Orten Ostoberschlesiens und legen auf vor¬
handenes Bargeld und Wertpapiere , sowie
auf alle Warenbestände, darunter Kohlenhal¬
den und industrielle Anlagen, Beschlag. Die
Höhe der Pfandsnmme geht in die Millionen
Zloty.

Die amtliche französische Arbeitslosenstati¬
stik, die nur die Unterstützung empfangenden
Arbeitslosen ausweist, gibt die Zahl der Be¬
schäftigungslosenfür den 12. Mai mit 330166
gegen 333 211 in der Vorwoche und 299 914
am entsprechenden Stichtag des Vorjahrs an.

Kommunisten stürmen Heimwehrkaferne
Wachsende Unruhe in Oesterreich

ek . Wien, 23. Mai.
Obgleich Dr . Dollfuß  noch am Pfingst,

sonntag bei einer »Vaterländischen Kund¬
gebung" im Burgenland — übrigens nach
starkem Geschimpfe über »Lausbübereien
Andersgesinnter" — die Behauptung auf¬
stellte, daß »Hunderte und Tausende" sich
zur Negierung Dollfuß bekennten, zeigte es
sich schon 48 Stunden später, daß die Re¬
gierung nicht imstande i st, auch nur
eine einzige dieser „Lausbübe¬
reien " zu verhindern.  Insbesondere
die Marxiste  n, die sich seit dem Februar¬
aufstand zu einem Teile der Kommuni¬
stischen Partei  zugewendet haben, sind
zu offenen Terrorakten  übergegan¬
gen. Die Eisenbahnattentate — die Sicher-
heitsminister Fey mit aller Gewalt den
Nationalsozialisten in die Schuhe schieben
will, wie die Mafsenverhastungen beweisen
— konnten bis jetzt nicht aufgeklärt werden,
weil die Polizei in der falschen Rich¬
tung Nachforschungen an  stellt.
Nicht ein einziger Täter  konnte bis¬
her verhaftet werden. Die Durchführung der
Anschläge weist darauf hin, daß die Täter
in einem Kreis gesucht werden müssen, der
mit den technischen Einzelheiten des Eisen¬
bahnwesens außerordentlich gut vertraut ist.
Es kann kaum mehr ein Zweifel darüber
bestehen, daß die Täter bei den vor kurzem
organisierten technischen Terror¬
gruppen des Republikanischen
Schutzbundes  zu suchen sind.

Aber die Eisenbahnanschläge waren mir
Ser Auftakt zu weiteren Aktionen
Wenn auch die Nachrichtenzensur außer¬
ordentlich streng gehandhabt wird, so sickert
doch durch, daß in der Nacht zum Dienstag
ein roter Sturmtrupp  die in einer
stillgelegten Jutefabrik in Wiener - Neu¬
stadt  untergebrachte H e i m Wehrunter-
kunft gestürmt  hat . Es kam zu einem
heftigen Feuergefecht,  bei dem nicht
weniger als 24 Heimwehr Männer
verletzt  wurden , darunter fünf schwer.
Nach dem Abzug des Sturmtrupps wehte aus
dem Schlot dieser Fabrik eine Sowjet¬
fahne.

In der gleichen Nacht haben unbekannte
Täter aus dem in der Wiener Hofburg un¬

tergebrachten H e i m w e h r w a f f e n l a g er
250 Gewehreund viele tausend
Schuß Munition entführt.  Dieser
Stoßtrupp war schwer bewaffnet und hielt
die Heimwehrwache so lange in Schach, bis
auch auf dem Dach der Hofburg
eine Sowjetfahne  gehißt war.

Gleichzeitig ereignete sich in den Außen¬
bezirken in Wien zahlreiche Neb erfülle
auf Straßenbahnschaffner,  die
von den Remisen zu den Eeldablieserungs-
stellen gingen. Auch diese Neberfälle haben
Politischen Hintergrund.

Schließlich konnte der S P r e n g st o s f-
anschlag auf das Transforma¬
toren Haus und den Wasserturm
der Stadt Braunau am Inn  auf¬
geklärt werden. Auch hier waren die Täter
Kommunisten  und man gibt dies auch
— zum ersten Male — von amtlicher Stelle
aus zu.

Diese Sprengstoffanschläge sind von den
Kommunisten seit langer Zeit vorbereitet.

Trodcm verhaftet die Polizei nurNatio>
nalfozialisten.  Die Zahl der Festgenom¬
menen in Wien beträgt bereits 120, von denen
70 nach Wölkersdorf gebracht wurden . In
St . Peter bei Braunau  wurden
alle Mitglieder der NSDAP , ver-
haftet  und mit Gefängnis von 3 bis 4
Wochen bestraft und auch nach der Fest¬
stellung, daß die Sprengstoffattentäter Kom¬
munisten sind, nicht freigelassen.

Die Unruhe, die das Land erfaßt , zieht
immer weitere Kreise, und ihre Folgen ge¬
fährden die Stellung der Negierung immer
mehr.
Gauleiter Frauenselb ln Minden

Nach den Eisenbahnanschlägen sollte auch
der Wiener Gauleiter der NSDAP ., Alfred
Eduard Frauenseld,  der erst zwei Tage
vorher aus dem Krankenhaus entlassen wor¬
den war , wo er wochenlang an den Folgen
der Wöllersdorfer Verpflegung krank dar¬
niedergelegen hatte , wieder verhaftet wer¬
den. Er und der Gauinspekteur von Wien,
Josef Neumann,  konnten aber nicht auf-
aefunden werden. Nunmehr sind beide in
München wohlbehalten eingetroffen. Dieses
dem Sicherheitsminister Feh geschlagene
Schnippchen hat unter den Wiener National¬
sozialisten große Freude ausaelöst.

Handelsvertrag zwischen Südslawien «nd
Bulgarien abgeschlossen. Die Hanbelsver-
tragsverhandlungcn zwischen Südslawien und
Bulgarien sind in Belgrad erfolgreich ab¬
geschlossen worben. Es ist dies nach dem Welt¬
krieg der erste Handelsvertrag zwischen den
beiden Staaten.

Silbcrwährung kn USA .? Präsident Roose-
velt Hat dem Kongreß seine seit langem er¬
wartete Botschaft zur Silberfrage als Vor¬
lage zugehen lassen- Er empfiehlt Sarin eine
Gesetzgebung, nach der das Silber ein Vier¬
tel der Deckung der Währung bilden soll.

Kurze Tagesfchau
Fahrmüdigkeit bringt Tod!

Am Mittwoch früh geriet im nahen Berin¬
gersdorf infolge Uebermüdung des
Führers  ein mit etwa 40 SA .-Männern
besetzter, von einem Ausflug zurückkehrender.
Lastkraftwagen mit Anhänger an einen
Baum . Dabei wurden drei  SA .-M änner
getötet  und drei schwer verletzt.

„Lever dot us Slav"
Am 27. Mai findet im Stedinger Land

aus Anlaß der Wiederkehr des Tages , an
dem vor 700 Jahren die freie friesische
Bauernschaft  der Stedinger dem vom
Bremer Erzbischof aufgebotcnen „Kreuz-
sahrerhecr" unterlag , eine Gedenkfeier
statt, in der Reichsbanernführer und Reichs-
ernührungsminister Darr6  vor dem ver¬
sammelten Neichsbauernrat sprechen wird.

Roch ein „Merkur"-Mann angeschwemmt
Am Dienstag abend gegen 18 Uhr wurde

der auf Schlepper „Merkur" tätig gewesene
Matrose Richard Krickhahn  in der Nähe
der Nordschleuse angetrieben. Die Leiche
wurde zur Ouarantänestation gebracht und
wird am Freitag hier beigesetzt werden.

15. Jahrestag der Befreiung Rigas vom
Bolschewistenjoch

Am 15. Jahrestag der Befreiung Rigas
vom Bolschewistenjoch fanden in den deut¬
schen Kirchen Gedenkgottesdienstestatt . An
den Heldengräbern wurden Kränze nieder¬
gelegt.

Wesermünde. 23. Mai.
Am Mittwoch nachmittag brach in der Sä-

^ der Holzhandlung Kuelken  aus noch
ein Großfeuer aiZ

Zufolge des starken Windes bestand die Ge- -
? das Feuer auf alle Gebäude der

werk̂ Gp-st- " "d das Städtische Elektrizitäts-
^ Geestemünde übersprang . Außer den

^erwehren von Bremerhaven
mid Wesermunde waren auch die Freiwilligen
Wehren von Geestemünde. Lehe und Guls"
dorf sofort Herbergen« . Sie bekämpften das
Feuer aus 22 Rohren. Auch die Marine -SA
der Freiwillige Arbeitsdienst in Stärke von
150 Mann , Hitler-Jugend und Sanitäts»
Mannschaften wurden zur Bekämpfung des
Brandes eingesetzt. Gegen 19 Uhr war es
nach vierstündiger Arbeit gelungen, die
flammen aus den Brandherd zu beschränken.

Verbrannt sind das Kesselhaus, die Holz¬
schuppen. die Stallungen und eine frühere
Kraftwagengarage des Städt . Elektrizitäts-
werks, in der die Vvlkswohlsahit Sachen für
das Hilsswcrk „Mutter und Kind" aufbe-wahrte.

15« Millionen Reichsmark
für den deutschen Straßenbau

Dem Generalinspekteur für den deutschen
Straßenbau stehen für das Jahr 1934 rund
150 Millionen Reichsmark zur Verfügung,
die jetzt für die einzelnen vordringlichen Ar¬
beiten aufgeteilt wurden. Die Wettbewerbs-
bedingungen und Ausschreibungen zur Ver¬
gebung der auszuführenden Arbeiten sind
bereits veröffentlicht worden.

tlnd nochmals das Volkswagen-
Problem

Der Neichsverband der Automobilindustrie
nimmt nun auch seinerseits Stellung zu dem
Problem der Schaffung des deutschen Volks¬
wagens, der vom Reichskanzler anläßlich der
Eröffnung der letzten Automobilausstellung
versprochen wurde. Der NDA. erklärt, daß
er das Problem mit der größten Energie be¬
treibe und demselben selbstverständlichseine
ständige Aufmerksamkeit schenke. Aber alle
die Nachrichten, die bisher über die Behand¬
lung der Frage in die Oesfentlichkeit gedrun.
gen seien, müsse er als nicht authentisch be¬
zeichnen. Man sei mit dem Planen eifrig be-
schäftigt und es könne schon heute soviel
gesagt werden, daß der Volkswagen ein
Viersitzer  sein würde, der ungefähr eine
Geschwindigkeit von 80 Stdkm. erreiche und
nicht mehr als  1000 R M. kosten solle.
Man rechne damit , eine Serie von 70 000
Stück auslegen zu können, um den niedrigen
Preis zu halten. .

Fünf Zote durch Mise Gase
' Wien, 23. Mai.

In der Gemeinde Feldkirchen in Kärnten
ereignete sich durch giftige Gase in der Senk-
grübe eines Gemeindehauses ein schweres Un-
glück, bei dem fünf Personen den Tod fan¬
den. Einem Knaben fiel beim Fußballspiel
der Ball in die Grube. Er stieg hinab und
kam nicht wieder herauf . Vier weitere Per¬
sonen, die ihn retten wollten, kamen eben¬
falls nicht wieder. Schließlich wurde die
Feuerwehr gerufen, die nach Ablassen der
Giftgase die fünf Toten aus der Grube ber¬
gen konnte.

PsrieiWoffw werbt>«rEiirePresse
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kommst»

Nichts ahnte der Mann von Felizias Liebe
und Sehnsucht: aber oft ertappte er sich bei
dem Gedanken, welch ein Narr er eigentlich
war . die schöne Frau , die seinen Namen trug,
nicht an sich zu ziehen. Sie gehörte ihm doch.
Und auch ohne daß er sie liebte, müßten ihre
Küsse Glück bedeuten.

Aber er erinnerte sich immer rechtzeitig an
den Vertrag , den er mit ihr abgeschlossen hatte.
Sie wollten gute Freunde sein. Felizia würde
ihm Vorwürfe machen, wenn er den Vertrag
zu breäzen versuchte. Und dann, Felizia liebte
— sie hatte es ihm selbst gestanden auf seine
Frage . Hatte ihm aber zugleich gestanden,
der andere wisse kein Sterbenswörtchen von
ihrer Liebe, und dem anderen liege auch nichts
an ihr, gar nichts. Dennoch, sie liebte diesen
anderen. Also durfte ex selbst es nicht wagen,
über die Grenze der Freundschaft hinauszuge¬
hen, obwohl ihn manchmal ihr schöner Mund
lockte, ebensosehr lockte, wie ihm der einst so
gern geküßte Mund Fredas in der Erinnerung
widerlich war.

Es war eines Abends, Mitte September.
Chrfried Schenk war eben mit dem Auto aus
seinem Frankfurter Büro gekommen. Er be¬
trübte Frau und Pflegetochter wie immer und
Kna dann in sein Zimmer, um noch ein wenig

in den Abendblättern zu lesen, bis das Essen
aufgetragen würde. Er hatte es sich in einem
-breiten Lehnstuhl bequem gemacht, sich eine Zi¬
garette angezündet und entfaltete nun eine
Zeitung. Erst überflog er einen Leitartikel; er
hatte heute aber nicht die nötige Sammlung
dafür . Er war hungrig und vielleicht auch ein
wenig nervös. Er hatte heute eine anstren¬
gende geschäftliche Verhandlung gehabt und
spürte noch die Nachwirkung.

Er schlug eine Innenseite auf, las Austands-
meldungen, und von einer ziemlich langen
Notiz angezogen, wurde sein Blick, nachdem er
sie gelesen hatte, starr , seine Finger begannen
zu beben, und die Zigarette entfiel seinem
Munde , unterhielt sich vergnügt damit, ein
Loch in den Teppich zu brennen. Er hob sie me¬
chanisch auf, warf sie in den Aschenbecher. Tiefe
Schatten lagen auf seinem Gesichte. Die Notiz
lautete:

Mitten auf dem Boulevard Haußmann in
Paris starb am Herzschlag ein eleganter Herr,
dessen Identität bisher nicht festgestellt war , da
seine Begleiterin, anscheinend seine Frau , durch
das Erlebnis verwirrt , in einem Zustand völli¬
ger Teilnahmlosigkeit jede Auskunft verwei¬
gert. Weder bei dem Toten noch bei der Frau
wurden Ausweispapiere gefunden. Die Frau,
die Mitte der Zwanziger steht und sich gegen
Nahrungsaufnahme wehrt, wurde in ein Kran¬
kenhaus gebracht. Sie trägt ein goldenes Me¬
daillon um den Hals, in dem sich das Bild
eines Mannes befindet, dessen Züge den ihren
sehr gleichen. Auf der breitrandig von Türkistn
eingefaßten Vorderseite des Medaillons ist
der Buchstabe L in kleinen Brillanten ange¬
bracht. Die Frau scheint eine Deutsche oder eine
Oesterreicherin zu sein.

Dieser Artikel war wohl absichtlich mit der
genauen Beschreibung des Medaillons in deut¬
schen Zeitunaen abacdruckt worden, damit sich

möglicherweise aus dem Leserkreise jemand
melde, der das beschriebene Medaillon kannte.

Ehrfried von Schenk saß zusammengesun¬
ken da, und eine Menge trauriger Gedanken
umschwirrte ihn wie ein Schwarm stichwüten-

rr Bienen.
Es klopfte. Er überhörte es, und Felizia trat

igernd ein. Sie hatte ihren Mann zum Nacht-
sen rufen wollen und erschrak nun vor sei-
er müden Haltung und dem verzweifelten
Ausdruck seines Gesichts.

Erst als sie ihn anrief , merkte er ihre Geg¬
enwart . Er versuchte abzuschütteln, was ihn
> völlig aus der Fassung gebracht, doch der
Schreck, den ihm die Zeitungsnachricht einge-
igt hatte, sah zu tief; es gelang ihm nicht,
leichgültig zu tun.

Felizia fragte hastig: „Was fehlt dir, Ehr-
:ied? Dr siehst aus , als wenn dir etwas sehr
Schlimmes begegnet wäre !"

Ein klein wenig raffte er sich jetzt doch zu-
immen.

„Ich hate geschäftlichen Verdruß , Felizia!
ebenfalls handelt es sich um nichts, womit ich
ich belasten möchte!"

Das letzte klang abweisender, als es beab-
chtigt war.

Sie ließ sich nicht beirren.
„(rhrfried, ich kenne dich doch genügend,

m zu wissen, dich hat etwas anderes erregt
ls eine geschäftliche Angelegenheit!"

Er tat ihr leid, denn sie bemerkte, wie es
ervös um seinen Mund zuckte und wieviel
inruhe er Niederkämpfenmußte.

Sie trat näher und bat : , .
„Sage mir doch, was dich so außer Fast

Mg gebracht hat, Ehrfried I Wenn wir auch
eine Eheleute im allgemeinen Sinne sind,
sollten wir doch Freunde und Kameraden
ein."
. Sr überleate flüchtig, iM » nahm er M

Zeitung zur Hand und zeigte darin auf eine
bestimmte Stelle : „Lies das, dann weißt du
Bescheid. Doch möchte ich vorher noch bemer¬
ken, daß ich meiner Schwester zwei Jahre vor
Schließung ihrer unglückseligen Ehe, zu Weih¬
nachten, ein Medaillon schenkte mit meinem
Bilde. Die Vorderseite umrahmte ein breiter
Kranz von Türkisen, in deren Mitte sich ein L!
aus Brillanten , der Anfangsbuchstabe meines
Vornamens , befand."

Felizia setzte sich und las langsam und ge¬
nau . Nachdem sie zu Ende war , sah sie den
Mann mit seltsamen Augen an. Erst nach ei¬
nem Weilchen sprach sie, aber so leise, als
fürchte sie Lauscher eines Geheimnisses:

„Kurt von Mersner ist tot, doch deine
Schwester lebt. Auf sie allein kommt es anl.
Du mußt zu ihr, sie hierherholen in die Hei¬
mat ."

Er legte flüchtig die Hand über die Augen.
„Was mag Ada alles durchgemacht haben,

seit ihr Mann so überschnell von ihrer Seite
gerissen wurde? Aber weshalb verschweigt st«
der Behörde, wer sie ist? Es widersteht mir,
mich da einzumischen. Ich fürchte, mein Name
könnte dann eines Tages durch die Matter
gehen als der eines Schwagers des Hochstap¬
lers und Falschspielers."

Er sah sie an. „Wie aber ist dir zumute?
Der Tote stand dir doch einmal sehr nahe . .

„Mir ist nicht anders zumute, als wenn
ein Fremder gestorben wäre. Er galt mir gar
nichts mehr. Aber deine Schwester bedaure
ich. Fahre zu ihr, hilf ihr, denn dein Unrecht
würde beginnen, wenn du nicht auf der Stelle
zu ihr reisen würdest."

Er nahm ihre Hände: „Es wäre wohl AU
viel verlangt, wenn ich dich bitten würde, mich
nach Pari - zu begleiten — nicht wahr ?"
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Calw , den 24. Mai 1934.

Bezirksbauernführer Hanselmann
Vorsitzender des Milchversorgungs¬

verbandes Cnz/Nagold
, Man schreibt uns : Gemäß 8 6 der Satzung
Mr Milchvcrsorgungsvcrbände (RGBl . I
Ar . 36 vom 29. März 1934, Seite 280 sf.) er¬mannte der Vorsitzende des Milchwirtschafts-
werbands Württemberg im Einvernehmen
miit dem Landesbauernführcr der LandcS-
bancrnschaft Württemberg den BezirkSbau-
arrnftthrer Karl Hanselmann in Lie¬
belsberg zum Vorsitzenden des
Milchvcrsorgungs - Verbandes
Enz - Nagold.  Dieser umfaßt die Ober-
amter Caliv,  Nagold , Neuenbürg , Vaihin-
gcn-Enz, Maulbronn und das ganze badische
Amt Pforzheim.

Ein Opfer der Arbeitsnot
Gestern nachmittag nahm sich in Calw

ein IMHriger stellenloser Kaufmann in der
elterlichen Wohnung in der Leöerstraße durch
Einatmen von Leuchtgas das Leben. Der un¬
glückliche junge Mann , der erst, vor kurzem
der Arbeitsbienstpflicht genügt und anschlie¬
ßend vorübergehend auf einer SA .-Dienst-
stelle Verwendung gefunden hatte, beging die
unselige Tat in einein Anfall von Schwermut
angesichts der geringen Aussichten für sein
berufliches Fortkommen. Den hart betroffe¬
nen Eltern wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

Keine Frostschäden
in den Calwer Waldungen

Zahlreiche Zeitungen , darunter auch die
Stuttgarter Presse, berichteten gestern von
starken Frostschäden,  welche in den
Misch- und Tanncnwalükulturen um Calw
zu sehen sein sollen. Die Notizen trugen die
geheimnisvolle Überschrift „Unglück über
Unglück ", so daß dem erschreckten Leser
eine Katastrophe vorschweben konnte. Glück¬
licherweise ist Sem in Wirklichkeit nicht so!
Es hat nur wieder einmal ein übereifriger
Berichter seiner Phantasie die Zügel schießen
lassen und unter dankenswertem Ausschluß
der Hcimatzeitnng die auswärtige Presse „be¬
dient". Es ist richtig, daß in der Nacht vom
18. zum 16. Mai ein Nachtfrost auftrat . Dieser
war jedoch nur leicht und hat irgendwelchen
wirtschaftlichen Schaden in den Calwer Wal¬
dungen, selbst in der Saatschule, überhaupt
nicht angcrichtet. Es wäre im Gegenteil nur
zu wünschen, daß alljährlich die „Eismänner"
so milde vorttbcrgchcn!

Pfingstbericht aus Liebelsberg
Neben einem regen Wauderverkchr hatte

Liebelsberg  während der Pfingstfcier-
tage auch willkommene Quartier -Gäste. Eine
Abteilung des NachrichtenstnrmeS Calw war
im Dorf cinquartiert und stand im Mittel¬
punkt des allgemeinen Interesses . Am
Pfingstmontag fuhr der Lautsprecherwagen
an, und bald lockten flotte Weisen Sic Ein¬
wohnerschaft zu einem schönen Platzkonzert.
Besonders wertvoll war die Uebertragung
der Rede des Vizekanzlers v. Papen , die er
ans Ser Pfingsttagnng des VDA. in Trier
hielt. So war auch Liebelsberg verbunden
mit dieser großen Kundgebung und den
Volksbrüdern im Ausland.

Versammlung der Arbeitsfront
in Gechingen

Pforzheim, 23. Mai . Exzellenz v- Macken¬
sen wird am 8. Juni zum Kavalleriefcst in
Pforzheim cintreffen und bis zum 11. Juni
in unserer Stadt weilen, v. Mackensen wird
von Baden-Baden aus nach Pforzheim kom¬
men.

Rentliugc », 23. Mai . In der Nacht vom 17.
Mai wurden im Stahlhelycheim die schwarz¬
weiß-rote Fahne und die Stahlhelmfahne

Der Standortführcr Ser HI . Winterbach
hat in einem Schreiben an die Schriftleitung
der „Schwarzwald-Wacht", in welchem das
Pfingsterlebcn der glücklich heimgekehrtcn
Winterbachcr Jungen in unserem Nagoldtal
freudig widerllingt , den dankbaren Gefühlen
der Gäste für die herzliche Aufnahme Aus¬
druck gegeben. Standortführcr Bäßlcr  be¬
ginnt sein Schreiben mit folgenden Sätzen:
Schon viele Tage vor Pfingsten trugen wir
Jungen auf die bevorstehende Wanderfahrt
in den Schwarzwald eine stille Vorfreude
in uns , und die durften wir doch trotz der
unglücklichenTage, die wir erleben mußten,
tief in unserem Herzen verborgen halten.
Alle Sorgen , ob der Ausführung des Planes
sich nicht im letzten Augenblick Hindernisse in
den Weg legen, wurden in alle Wmde zer¬
streut, als uns die Calwer Jugend mit Hilfe
der Stadtverwaltung ganz offiziell einlud.
Und so sind wir über 80 Jungen mit Autos,
die Trümmer unseres zusammengestürzten
Schulhauscs und all die trüben Gedanken da¬
hinten lassend, hinausgefahrcn — aufwärts
in den Schwarzwald.

Nach einer frischen Schilderung der durch
die Berichterstattung der „Schwarzwalbwacht"

Ur. Dem gesamten deutschen Krastsayrzeug-
bau wurde durch die Tatkraft des Führers
ein neuer, gewaltiger Aufschwung gegeben.
Volksautomobile und Reichsautobahn sind
zwei Begriffe, ohne die man sich die Größe
und Erhabenheit des hier bereits Geschaffe¬
nen nicht vorstellen kann. Gleichlaufend da¬
mit ist aber auch eine neue und doch alte
Gefahrenquelle entstanden, die drohend über
der ganzen Entwicklung steht. Diese Gefahren¬
quelle wird durch einen Blick auf die täg-
lichen Verkehrsunfälle Mlagartig beleuchtet.

Wohl sind Bäume und Mauern geduldig,
auch ein zerbeultes Kraftfahrzeug läßt sich
wieder flicken, aber in den meisten Fällen ist
es damit nicht getan. Wer einmal einen
Familienvater seiner Familie durch Fahrläs¬
sigkeit oder durch ein sonstiges Verschulden
raubte , wer den Kindern die Mutter nahm
oder hoffnungsvolle Jugend zerstörte, be¬
schwert sein Gewissen fürs ganze Leben aufs
schwerste.

Diesen Gefahren soll nun durch die im
kommenden Monat stattfindende „Reichs-
verkehrserziehungs - Woche"  Ein¬
halt geboten werden. Die Woche, 13. bis
16 . Juni,  steht unter der Parole:
„K a mP f d e m V e r ke h r s u nf a l l" und
richtet sich an alle Kreise des Volkes.

Mit der Erziehung der Stuttgarter Kraft¬
fahrer wurde bereits begonnen. So sah man
gestern in den Hauptverkehrsstraßen der

samt den Fahnenstangen entwendet. Außer¬
dem wurde aus dem Saal des Heimes die
als Dekoration angebrachte schwarz-wciß-rote
und die Stahlhclmfahne entfernt - Die beiden
Fahnenstangen konnten in unmittelbarer
Nähe im Echazkanal gefunden werden, wäh¬
rend die Fahnentücher noch nicht beigebracht
werden konnten.

bereits hinreichend bekannten Erlebnisse der
jungen Gäste in Caliv, Bad Tcinach, Bad
Licbenzcll und Hirsau schließt das Schrei¬
ben mit nachfolgender DankcSbekuudung:

Einwohner von Calw , Bad Tein ach
und Bad Liebe « zell!  Die Ihr uns fast
zu reichlich bewirtet und Ihr Calwer , die
Ihr «nS dazu noch beherbergt habt. Euch
sagen wir aus diesem Wege ausrichtigen Jun-
genbauk! Durch Ihre freundliche und tat¬
kräftige Unterstützung ist uns Pfingsten 1S3t
nicht nur ein Fest der Freude , sondern auch
ein Fest des Dankes  geworden . Ihnen,
Herr Bürgermeister Göhuer,  als Vorstand
der Stadt Calw, danke ich im Namen der
Jungen für die hochherzige Spende. Stets
werden wir dankbaren Herzens an den
Schwarzwald zuriickdenken und all das Schöne
Wachrusen, das wir haben erleben dürfen
Der Hitlerjugend , au der Spitze Bannsührer
Willi Waidelich,  dem die Einladung so¬
wie die glänzende Organisation zu danke»
sind, und nicht zuletzt den Jungvolklern be¬
sonderen Dank, den wir dadurch zum Aus¬
druck bringe« möchten, Euch heute schon»ach
Winterbach zu einem Gegenbesuch ins Rems¬
tal einzuladcn.

Slavl geduldig wartende Autoschlangen, die
durch einen Wink des gewaltigen Verkehrs¬
schutzmannes zum Stillstand gebracht wur¬
den. Damit soll den Kraftfahrern gezeigt
werden, daß eine Fahrt durch eine Groß¬
stadt unliebsame, aber nichtsdestoweniger
notwendige Aufenthalte mit sich bringt.
Gleichzeitig muß die Tatsache, daß viele Wege
nach „Rom" führen, in den Vordergrund tre-
ten, denn eine große Anzahl Fahrer muß,
um ihr Ziel zu erreichen, nicht unbedingt
Hauptverkehrsstraßen wählen, sondern kann
auf weniger belebten Straßen genau so rasch
zum Ziele kommen.

Auch sollten allzu veraltete Wagen aus
dem Straßenbild verschwinden. Nicht des¬
halb, weil sie dem ästhetischen Empfinden
einzelner zuwiderlaufen, sondern, weil sie,
leicht zu vermeidende. Gefahren in sich ber-
gen. Offene Wagentüren und Schneiden der
Kurve sind Verkehrssünden, die der Ver¬
gangenheit angehören müssen. Auch das
„Bauen " in der Mitte der Straße muß un¬
bedingt verhindert werden.

Der Führer und alle amtlichen Stellen
helfen den deutschen Kraftfahrern in jeder
Beziehung. Damit erwächst den letztgenann¬
ten aber auch die Verpflichtung, sich dieser
Unterstützung würdig zu zeigen, und es ist zu
hoffen, daß die Rcichsverkehrserziehungswocheihren Zweck erfüllt.

Der Dank der Hitler-Jugend Winterbach für
die im Ragoldtal genoffene Gastfreundschaft

Eine Reichs-Berkehrserziehnngs -Woche
Die Parole der Woche vom 13.—16. Juni : „Kampf dem Berkehrsunfall

Vergangene Woche fand unter Leitung des
Sttttzpnnktlcitcrs der DAF ., Hermann Geh -
ring  eine Versammlung der Arbeitsfront
im Gasthaus „z. Hirsch" in Gechingen
statt. Pg . Gchring erklärte den Erschienenen
das Beitrags - und UnterstiitzungSwesen der
Arbeitsfront, ' sodann sprach Ortsgruppenlei¬
ter Pg . L. Geh ring,  der seiner Rede den
Ausspruch des Führers vom 21. März zu¬
grunde legte, daß nur etwas verzehrt werden
kann, wenn vorher Werte geschaffen wurden.
Daher ist es dringend nötig. Saß jeder Mit¬
glied der Arbeitsfront wird. Pg . Gchring
ging ferner auf Fragen des Arbeitsschutzes
ein und schloß mit einem kurzen Hinweis auf
die Ziele des Nationalsozialismus . Anschlie¬
ßend bekannte sich in der Aussprache Oskar
Eisenhardt  mit großer Wärme zu Sen
entwickelten Geöankengängen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Unter dem

Einfluß eines über Mitteleuropa liegenden
Hochdruckgebietes ist für Freitag und Sams¬
tag Fortdauer des meist trockenen und hei¬
teren Wetters zu erwarten.

Wassertemperatur im Freibad Stamm-
Heim: 2g Grad Celsius.

Wildbad, 28. Mai . Der Haushalt Ser Stadt
für das Rechnungsjahr 1033 wurde endgültig

Um für jüngere Arbeitslose
Arbeitsplätze zu schaffen, wurden die über
68 Jahre alten rentenbeziehcnöen Stadtarbei-

6^ "" t. Soweit sie die Voraussetzungen
erfnllen. erhalten sie einen Nuhelohnzuschuß
zu ihrer Rente . An ihre Stelle wurden in
erster Linie Kriegsbeschädigte und Kinder¬
reiche gesetzt.

2.3. n » - «034

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine
ßugetrieben 18 64 183 310 406

—
1316 2410

unverkauft 4 3 20 10 66 - 60 240

Ochsen
») vollfleischige ansgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere . .

b) sonstige vollfleischige.
0) fleischige . H .
6) gering genährte . . . .

Lullen
») lungere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . . . .
l, ) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
<-) fleischige.
6) gering genährte . . .

Kühe
») lungere , vollfleisch. höchsten

Schlachtwertes . .
lonstige, vollfleischige oder
ausgemästete.

c) fleischige.
<1) gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige , ausgemästete

höchsten Schlachtwertes . .

23 5. 17. b.
Färsen (Kalbinnen)

23 5.

l>) vollfleischige . . . . 29 - 81
«-) fleischige. 25 - 27

Lg—32 — 6) gering genährte . . . . __
25—28
23 - 24 — Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
— Kälber

») beste Mast, und Saugkälber 46 - 50
l>) mittlere Mast- » .Saugkälber 41—45

31- 32 31 - 32 c) geringe Saugkälber . . . 35 - 39
6) geringe Kälber . . . . 28 - 33

27 - 29 — Schweine25 - 29 27 - 29 ») Fettschweine über 300 Pfd.24 - 26 24 26 Lebendgewicht.
l>) vollfleischige von etwa

40 - 41

240—300 Pfd . Lebendgewicht 39- 40
23 - 29 — o) vollfleischige von etwa

200—240 Pfd . Lebendgewicht 39- 40
18- 22 — ä) vollfleischige von etwa
12- 16 — 160—200 Pfd .Lebendgewicht 38- 40
9 - 11 -- «9 fleischige von

120—160 Pfd .Lebendgewicht 36 - 38
k) unt. 120 Pfd . Lebendgewicht —

34 - 36 34 - 36 «) Sauen. 33 - 36

Schafe
2

17. 5.

29 - 31
2S - 27

48 - 50
44—»6
35 - 4g

42 - 4S

42—4S

41—4Z

40 - 41

38 - 40

Marktverlaus: Großvieh mäßig, Ueber- 1
stand, Kälber mäßig belebt, geringere Qua¬
lität langsam. Schweine ruhig , Ueberstand.

Fleischmarkt. Farrenfleisch 49—53, Rind¬
fleisch fett 57—64, mitt. 48—54, gering 40
bis 44, Kuhfleisch 30—40, Kälber 70—80,
Schweine 58—66, Hammel 63—72.*

Der Großvielmrarkt war, vermutlich WEN

geringer Futteraussichten, stärker beschickt,
als sonst, und der derzeitige Fleischverbrauch
eng begrenzt, wobei etwa 100 Tiere unver¬
kauft blieben. Der Geschäftsgang war bei
allerdings gleichbleibenden Preisen ein nur
wesentlicher. Rinder bester Beschaffenheit
waren reichlich eingetroffen. An Jungbullen
mangelte es dagegen, was auch weiterhin der
Fall lein dürste. Der Kälbermarkt war

Schwarzes
Vrett

Caliv , 24. Mai 1934.
Während meiner Abwesenheit auf der

Führerschule übernimmt die Leitung des
Kreises mein Stellvertreter , Pg . Julius
Widmaier,  Calw . Der Äreisleiter.

Bezirksbanernschast Calw
Den Mitgliedern der Bezirksbanernschast

wird zur Pflicht gemacht, in erster Linie ihr
Kreisblatt , die „Schwarzwald - Wacht", zu
lesen. Erst in zweiter Linie darf die „Schwä¬
bische Tageszeitung " bestellt werden. Dagegen
ist den Ortsbauernsührern der Bezuq der
„Schwab. Tageszeitung " neben der „Schwarz-
ivald-Wacht" zur Pflicht gemacht.

Der Bezirksbauernführer.
NS .-Volkswohlsahrt Kreis Calw

Die Ortsgruppen und Stützpunkte der NS .-
VolkSwvhlfahrt haben sofvrt den Ertrag der
Sammellisten und Seidenbänder an die
Kreiswaltung der NS .-Volkswohlsahrt Calw,
Girokonto Nr . 484 Krcissparkasse Calw, abzu-
fiihren (Sammellisten sind einzusendcn).

Der KrcisamtSmaltcr.

Das Erheben des rechten Armes
beim Singen

Durch eine Polizeistelle wurde dem Stell¬
vertreter des Führers mitgeteiln

„In letzter Zeit gehen Gliederungen der
NSDAP , und andere nationale Vereine da¬
zu über, Lieder mit erhobenem Arm zu sin¬
gen und die Zuschauer bzw- Teilnehmer zu
veranlassen, ebenfalls beim Singen dieser
Lieder den Arm zu erheben. So hat z. B- die
HI . eingeführt , bei ihren Veranstaltungen
beim Singen des Liedes „Ihr Sturmsoldaten
jung und alt " den rechten Arm hochzuheben:
auch der BdM . ist diesem Beispiel gefolgt.
Das Lied selbst ist mir nicht bekannt. Ferner
wurde mir gemeldet, daß auch einzelne Orts¬
gruppen beim Singen ihrer Heimatlieder,
Regimentsvereine und der VdA. das Hoch-
Heben des Armes für eins ihrer Lieder ver¬
langen. So wurde z B auch bei einem Fuß¬
ballspiel einer Saarmannschaft beim Singen
des Saarliedes von allen Zuschauern das
Heben des rechten Armes verlangt.

Ich bin der Ansicht, daß eine Verallgemei¬
nerung des Hochhebcns des rechten Armes
beim Singen von Liedern diese Handlung
herabwürdigt . Es wird letzten Endes so
weit kommen, daß jeder Bierverein sein Bun-
deSlieö mit erhobener rechter Hand singen
wird . Ich rege daher an, eine Verfügung zu
erlassen, wonach das Heben des rechten
Armes nnr beim Singen des Horst-Weffel-
und Deutschland-Liedes gestattet wird ."

Der Stellvertreter des Führers hat, wie
hierdurch bekanntgegcven wird, aus Anlaß
dieser Mitteilung angeordnct , daß ausschließ¬
lich beim Singen -es Horst-Wessel- und -es
Deutschland-Liedes der Arm zum deutschen.
Gruß erhoben wird. M. Bormann.

Bekanntgabe
Wie aus vielfachen Anfragen hervorgeht,

besteht über die Begriffe „alte Garde der
NSDAP " und „alte Parteigenossen " weit¬
gehende Unklarheit . Daher wird bekanntge-
gcben:

Zur „alten Garde der NSDAP ." gehören
ausschließlich nur jene Parteimitglieder,
denen das Ehrenzeichen des Führers — das
Parteizeichcn mit goldenem Kranz — ver¬
liehen wurde.

Zu den „alten Parteigenossen" werden alle
Parteimitglieder gerechnet, welche vor dem
1. 4. 1933 durch die Ncichsleitung ausgenom¬
men wurden . R . Heß.

Ällem viefcm Umstand ist es zu verdanken,
daß derselbe bei entsprechendein Preisent-
qegenkommen angehend geräumt werden
konnte. Trotzdem der Schweinezutrieb sich
in normalen Grenzen hielt, ergab es einen
unverkauften Nest von zirka 240 Schweinen.
Trotz ruhigem Geschäftsgang zogen dieschweinevreise leickit an.

Viehmärkte. Horb a. N.: Stier 211. Rin.
der 187—190, Jungvieh 141 M. — Lauf,,
heim: Kälber und Boschen 85—210, Kalbeln
280—410, Kühe 180—350, Ochsen und Stiere
340—370, Farcen 206—350 M. — Murr-
Hardt: Farren 100—160, Ochsen und Stiere
110—245, Kalbinnen und Rinder 107—300.
Kühe 150—325 M. — Weilderstadt: Ochsen
400—440, Stiere 280—390, Kühe 190—420,
Kalbeln 320—440, Einstellvieh 80—290 M.

Schweinemärkte. Backnang: Milchschweine
16—22 M. — Bühlertann : Milchschweine 17/
bis 23 M. — Horb: Läufer 28 M. — Lauft,
heim: Milchschweine 16—20, Läufer 25—40
Mark. — Murrhardt : Milchschweme14—22
Mark. — Oberstenfeld: Milchschweine13 bis
26 M. — Spaichingen: Milchschweine 11 bis
16 M. — Weilderstadt : Läufer 25—34.
Milchschweine 12.50—23 M. — Aalen: Milch,
schweine 31—44 M. d. Paar . — Balingen:
Milchschweine 12—19 M. — Kirchheim u. T .:
Milchschweine 18—25, Läufer 33 M. — Lai.
chingen:  Milchschweine 34—45 M. pro
Paar . — Marbach: Milchschweine 17—22 M.
— Bad Mergentheim: 1 Paar Milchschweine
30—46 M. — Tuttlingen : Milchschweme14
bis 18 M. — Waldsee: Milchschweine 33 bis
42 M. d. Paar . — Riedlingen: Milchschweine
18—20, Mutterschweine 90—110 M. — Tett»
nana : Ferkel 16—22 M.



Senkung der Grundsteuer
In Ausführung des Reichssetzes zur Ver¬

minderung der Arbeitslosigkeit vom 21. Sep¬
tember 1983, das in seinem II. Abschnitt eine
Senkung - er landwirtschaftlichen Grundsteuer
um jährlich 1IM Millionen ^ vorsieht , hat
das Wnrttbg . Staarsministerium durch Ver¬
ordnung vom 2. Mai 1984 bestimmt , daß in
Württemberg für das Rechnungsjahr 1984 die
staatliche Grund - und Gcsällsteuer überhaupt
nicht , die Gc m e i n d e n m l a g e aus Grund¬
stücke und Gefälle nur mit sieben Zehn¬
teln  erhoben wird . Der entstehende Steucr-
aussall wird Land und Gemeinden aus
Reichsmittcln ersetzt.

ZI neue Fremder ln SMeutWM
Eine » erfreulichen Optimismus für die

Svmmersaison weisen unsere deutschen Kur¬
orte und Sommerfrischen auf . Eine Rund¬
frage bei den einzelnen Orten über die zur
kommenden Saison getroffenen Neuerungen
ergab u . a . folgende Antworten : „Wir er¬
öffnen ein Freibad ". „Wir bauen unseres
gus " , „ Wir beabsichtigen eins ZU bauen " usw.
— Wo man auch seine Ferien verbringen
mag in allen Gebieten Deutschlands , fei es
in den Talern der Gebirge , auf dem flachen
Laude oder auch in den Heilbädern , Gelegen¬
heit zum Freibaden wird man fast - überall
finden.

Im Schwarzwald  wurden in diesem
Jahr 21 neue Freibäder  angelegt,
aus der Schwäbischen Alb fünf und in den
übrigen Gebieten Württembergs und Badens
sieben.

Tie Orte in Württemberg und
Baden  sind : Bad Peterstal , Höhenschwand,
Neustadt i . Schw ., Oberkirch , Ottenhöfen,
Schiltach , Schönwald . Tennenbronn , Zell
am Hermersbach , Bonndorf , Hornbcrg,
Waldshut , St . Blasien , St . Peter , Freuden¬
stadt , Huzenbach , Bad Liebenzell , Nagold,
Notiwcil , Schwenningen , Calmbach im
Schwarzwald , Donzdorf , Ebingen , Horb,
Hohenstaufen , und Metzingen auf der Alb,
Hcilbronn , Weinsberg und Wertheim,
Meersburg und Allensbach am Bodensee,
Isnv und Wangen im Allgäu.

diese Verletzungen als eine Erschöpfung der
Nerven hatten den Verunglückten fünf Tage
lang vernchmungsunfähig gemacht . Die Ver¬
nehmung wird heute fortgesetzt . Bis jetzt steht
laut „Pforzheimer Anzeiger " fest , daß den
Rangierer jedenfalls eine Mitschuld trifft.

Asm KöÄZMW ln den Tod
Gomaringen , OA . Reutlingen , 23 . Mai.

In Gomaringen fand am Pfingstmontag
eine Hochzeit statt . In der späten Nacht
fuhren die Hvchzcitsgäste Martin Kuttler
von Gomaringen  als Führer und
Renz  aus Gomaringen als Soziusfahrer
auf der Strecke Nehren -Gomaringen . Dort
begegnete den Motorradfahrern der Maler
Karl Mattes  aus Dußlingen . Aus bis jetzt
nicht geklärten Umständen wurde Mattes
von dem Motorrad angefahren und s o
schwer verletzt,  daß er bald nach seiner
Einlieferung in die Chirurg . Klinik in Tübin¬
gen gestorben  ist . Auch die Motorrad¬
fahrer erlitten erhebliche Verletzungen.

MWUll ln ZMgM
Bibrrach, 23. Mai.

In der Nacht vom Montag auf Dienstag

Men trifft die schuld
am MrzWmer EifenbahnungM?

Pforzheim , 23 . Mai . Am Dienstag wurde
mit der Vernehmung des verletzten Rangie¬
rers Au gen stein  begonnen , die endlich
Licht in die Schuldfrage des Pforzheimer
Eisenbahnunglücks bringen soll . Der Ran¬
gierer Au gen stein hat eine Verletzung
an der rechten Hand und am linken Arm,
außerdem Schürfungen am Kopf . Weniger

brannte in Saulgau  das Gasthaus zum
„Büren " nieder . Die Bewohner konnten
nur das nackte Leben retten , das Haus selbst
wurde zu einem wüsten Trümmerhaufen , sämt¬
liches Inventar wurde vernichtet . In den
Nebengebäuden entstand großer Wasser¬
schaden . Die Ursache des Brandes ist noch
ungeklärt . Der Brandleider , Karl Holz¬
berg,  ist versichert . _

MIttllllW

Nachrichten
aus aller Welt

Opfer der Berge
Am Pfingstsonntag stürzte der 19 Jahre

alte Stadtratsangestelltc Max Ziegler  von
Bad Reichcnhall beim Abstieg vom Watz¬
um uli - Ho  check zum Münchener Haus
etwa 300 Meter tief ab . Er wurde tot gebor¬
gen . Am gleichen Tage stürzte an der glei¬
chen Stelle ein zweiter Tourist ab , doch
stehen die Pcrsoimlicn des Verunglückten,
der ebenfalls den Tod gefunden hat , noch
nicht fest.

Rhön , 22 . Mai.

Der 5. Neichsmodellsegelflugwettbewerb,
verbunden mit einem Jungfliegertreffen,
wurde in den Pfingstfeiertagen auf der Was-
ferkuppe in der Rhön unter großer Betei¬
ligung der jungen Modellbauer und der
Jungfliegcrscharen der Hitlerjugend durch¬
geführt . Eine ganz großartige Leistung er¬
zielte Günther Marth-  Berlin , der mit
einem Flug von 12,35 Minuten und 4000-
Meter -Strecke einen neuen Rekord aufstellte
und dafür den Ehren - und Wanderpreis des
Deutschen Luftsportverbandes erhielt . Der
Ehrenpreis des Reichsjugend¬
führers  fiel an Hans Knits - Fulda.

Sei KöMer Kr Len SozialiMus Lee
Tat. werde MM -er RSB.

Am Pfingstmontag stürzte am „ Großen
Kirchturm " des Warenstcins der Münchener
Bergsteiger Franz Bocke tödlich ab . Ein
Kamerad , der gleichfalls abstürzte , blieb u n -
verletzt.  Tie Leiche konnte in der Nacht
zum Dienstag geborgen werden : sie wird im
Laufe des Mittwoch nach Garmisch gebracht
werden.

Kraftwagen führt in ein Schirmgeschäst
Am Dönhoffplatz , einer der verkehrsreich¬

sten Stellen Berlins , streifte eine Kraft¬
droschke einen Personenkraftwagen und sanfte
in das Schaufenster eines SchtringeschäftcS.
Drei Personen , die sich die Auslagen des Ge¬
schäftes ansahen , wurden dabei schwer ver¬
letzt . Eine Frau ist während der Beförderung
ins Krankenhaus gestorben.

Geheimnisvoller Mord

Königsberg , 23. Mai.
Am Dienstag abend wurde der 52 Jahre

alte stellenlose Kaufmann Eugen Pillkun
in seiner Wohnung ermordet.  Außer
Würge malen am Halse  waren äu¬
ßere Verletzungen nicht festzustellen . Bisher
fehlt jede Spur von dem Täter.

Ehrenzeichen für die Grubenwehr
Der preußische Minister für Wirtschaft

und Arbeit hat die Einführung eines Er¬
innerungszeichens für Ver -
dtenste um das Grubenwehr-
Wesen  beschlossen . Das in Feinsilber ge¬
prägte Erinnerungszeichen zeigt ein Johan¬
niterkreuz mit darüber gekreuztem Schlegel
und Eisen . Auf dem unteren Balken des
Kreuzes ist der Preußische Adler angebracht.

An erster Stelle sollen durch das Erinne¬
rungszeichen G r u b e n w e h r m ä n n e r im
Dienst ausgezeichnet werden , ferner solche
Personen , die sich um die Organisation oder
den Ausbau des Grubenwehrwesens beson¬
ders verdient  gemacht haben.

Das Erinnerungszeichen wird auf der lin¬
ken Brustfelle getragen . Nach dem Tode des
Inhabers verbleibt es feinen Erben zum
ehrenvollen Andenken.

Sprcngkörpercxploflon in Salzburg
In Salzburg wnrjM von einem bisher un¬

bekannten Täter ein Sprengkörper geworfen,

der am Gebäude Kapitelgasse 2 Fciisterschei-
ben zertrümmerte . In Lander ! in Tirol im
Gasthaus „zum Löwen " wurden 23 National
sozialisten , die bei einer Versammlung mie
Pinsel und Farbe ausgerüstet eine „Schmicr-
aktivn " durchführen wollten , festgcnomincn.

Französisches Flugzeugwrack gesichtet

Ein Fischerboot aus Ostende hat das
Wrack des französischen Marine¬
flugzeuges  gesichtet , das bei den Flot-
tenmanovern im Kanal niedergehen mußte
und dessen funfkvpfige Besatzung trotz schwer¬
sten Seeganges von dem deutschen Dampfer
„Dresden " gerettet worden war Das bel¬
gische F,scherbot versuchte , ohne Erfolg , das
Wrack ins Schlepptau zu nehmen und mustte
sich schließlich damit begnügen , einige In-
strumente , wie den Funkapparat , Seekarten
lind Meßwerkzeuge an Bord zu nehmen.

England — Australien in 15 Tagen
Die neuseeländische Fliegerin I e a n B a t-

t e n , die von Kupvng auf der niederländi-
scheu Insel Timor nach Port Darwin in
Australien gestartet war . hat den gefähr¬
lichen Flug über die Timorsee glücklich
überwunden  und ist um 2.50 Uhr ört¬
licher Zeit in P o r t D a r w i n glatt gelan¬
det . Sie hat damit den bisherigen Rekord
der bekannten englischen Fliegerin Amh
Johnson -Mollison , die für ihren Flug Eng¬
land -Australien im Jahre 1930 19V - Tage
brauchte , um volle 4V - Tage unterboten.

Mdesmvrd
Verzweiflungstat einer Mutter

Berlin , 23 . Mai.

Die 24jährige Ehefrau Gertrud Weh-
nert  in Köpenick , die seit längerer Zeit von

amihrem Manne getrennt  lebt , hat .. ..
Dienstag nachmittag ihr l ' /llähriges Söhn
chen mit einer Wäscheleine erdros
fest.  Ihr Mann war bei ihr erschienen und
hatte erklärt , daß er das Kind zu sich neh¬
men wolle . Es kam zu heftigen Auseinander¬
setzungen zwischen den Eheleuten , und als
der Ehemann die Wohnung wieder verlassen
hatte , schritt die Frau in ihrer Verzweiflung
zu der furchtbaren Tat . Dann lief sie zur
Spree,  um sich das Leben zu nehmen . Sie
wurde jedoch von Spaziergängern , denen das
sonderbare Benehmen der Frau ansfiel , an¬
gehalten und zur Polizei gebracht.

13 Monate Gesängnis siir einen Fricdhos-
schänder . Auf dem jüdischen Friedhof zu Hei-
ligelihaus bei Velbert waren in der Nacht
zum 26. März 28 Grabsteine umgcworsen
worden . Als Täter wurde ein bereits mehr¬
fach bestrafter Mann aus Heiligenhaus , der
übrigens früher der KPD . nahestand , ermit¬
telt . Trotz seines Leugnens hielt ihn das Ge¬
richt für überführt und verurteilte ihn zu
dreizehn Monaten Gefängnis.

Calw,  dm 24. Mai 1934.

Todes-Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die überaus

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber , unvergeßllcher
Sohn und Bruderund Bruder s» r

Willy Ossinger
artet rasch von uns geschieden ist. M,unerwartet

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Heinrich Gall.

CalwerLiederliraiiz- L
Der alljährliche

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr von der Fried-
hoskapelle aus.

IWeitere Zufuhren:
Neue
3 Psd . 38 Psg.
Matjesheringe
(Kühlhausware)

3 Stück 25 Psg^
Milchner Heringe
3 Stück 22 Psg.
Kopfsalat, Rettich

Spargel
Salalitt offen

'/ . Ltr . 25 Psg.
Erdnußöl

' « Ltr . 38 Psg.
Allerseinstes Tafelöl

^in Flaschen zu 7V u. 89 Pfg .j
maschinell abgesüllt

und filtriert
und S°/» Rabatt

ceLLLVos«
kml.40

tieiÄeller:Iliomi>ron werke LnMoiwelÄil

l»1EH0oss
Üm.-.IT

SttlhlNkkll

findet am nächsten
Sonntag , den 27.
Mai statt. Abgang
vorm . 7' /. Uhr am
Georgcnäum . End¬
punkt Etat . Teinach,

Nestauration Mörsch . Sänger und
Sängerinnen , sowie passive Mit¬
glieder mit Angehörigen werden
zu zahlreicher Beteiligung ein¬
geladen.

Den 24. Mai 1934.
Der Bereinsführer.

Am Sonntag , den 27 . Mai,
nachmittags S Uhr

treffe«sich
bei Kamerad Kusterer zum
„Löwen " in Oberreichenbach

W ». Wer Ler!l«W.
zwecksBesprcchung der Regiments
fei» am 9. Juni.

Mehrere 128 er.

Geflügelfarm Calwerhof
empfiehlt

jmgeSchl«chW»che«
das Pfund zu 95 Psg.

Bestellungen bis spätestens Freitag
erdeten an Lederstr . 56 , l. Stock.

Alzenberg
Junge trächtige

Milch-«-
unter 2 die Wahl , oder eine

schöne KM«s««it Kal-
setzt dem Verkauf aus

Iohs . Nothacker

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert , Freitag,
25. 5. . 8 Uhr in Hoffte « :

1 Kleiderschrank: scrncr um 9 Ahr
in Neuweiler : Ein Radioapparat
Lumophon (2 Röhren ) mit Laut¬
sprecher, 1 Sosa , 1 Nähmaschine
(Gritzncr ) : ferner um 17 Uh « in
Stammheim : 1 Schreibtisch, cicke,
fast neu . Zusammenkunft je beim
Rathaus , in Hosstett bei der Krone.

Gerichtsvollzieherstelle

' .DoMlWMtt
sowie ein

Mlierier EinzelWintt
ist mit voller Verpflegung

zu vermieten
Zu erfragen auf der Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Zum 1. Juni ehrliches , fleißiges

MiiliMche»
in kleinen Haushalt zu 2 Kindern

gesucht.
Kochkenntnissc erwünscht , aber

nicht Bedingung . Angebote an
Frau Ruth Breuning »Hirsau

Jüngeres

Mädchen
nicht unter 18 Fahren gesucht.

Julie Widmaier,
Bahnhosstr . 37.

Bestellen Sie
Kie Schrvarzwald -Machtl

kauft man nur
beim Fachmann

G . Schumacher
Mefferschmiedmeifter

' Pforzheim
Barsützergafse S

und Zerrennerstraße 6

Schöne sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör ist auf 1. Juli

zu vermieten.
Angebote sind zu richten unter

Nr . A . B . 117 an die Ge chästs-
stellc dieses Blattes.

Herrschaftliche Betten , neue
wunderbare weiße Halbdaunea-
fülluiig , Fnlelt gakant . sederdicht,
pro Bett nur Mk . 48 .— in bar,
sofort noch einige verkäuflich.
Anfragen Postfach 60, Göppingen.
Die Betten können vorher an¬
gesehen werden.

Eine

Kuh

Schmieh — Emberg

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 26 . Mai 1934 , im Gasthaus zum
„Schönblich " in Schmieh stattfindciidc»

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladcn

Johann Georg Rentschler
Sohn des Michael Rentschler , Landwirt in Schmieh

Maria Rentschler geb . Reuthlinger
Tochter des Georg Adam Reuthlinger , Landwirt in Einberg

Kirchgang 12 Uhr in Schmieh

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung cntgegennehmcn
zu wollen.

Wolfenhausen —Würzbach

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 26 . Mai 1934 , stattfindendcn

Kirchliche« Trauung
sreundlichst cinzuladen

Erwin Drick
Sohn des -tz Erwin Frick in Wolsenhausen

Elisabeths Frick , geb. Maisenbach»
Tochter des Egideus Maisenbach » in Würzbach

Kirchgang 1 Uhr in WUrzbach

sparte kuUover

in ctsn nsusstsn lmrbsn , im

PVoliv -u sümtlivstsn l-ianckardsitsn,
sowis /knlsitung unct  laLtimännisotis Ssrstung

samt Kalb verkauft
Goitlieö Bolz , Hirsau!
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